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Diesellokomotiven verfügten. In 
Bickendorf stand auch der ein-
zige Wasserturm der KFBE. Die-
ser wurde in hexagonaler Form 
errichtet.
Bis 1938 erfolgte eine weitere 
Ausbaustufe dieses wichtigen 
Übergabe- und Rangierbahn-
hofs. Nach den Kriegsjahren 
wurde im Frühjahr 1947 die 
Bau- und Betriebsabteilung aus 
der provisorischen Unterkunft 
im Bahnhof Bickendorf nach Fre-
chen verlegt. Um den Güterbahn-
hof Bickendorf vor Diebstahl und 
mutwilliger Beschädigung der 
Sicherungseinrichtungen zu 
schützen, wurde 1952 mit dem 
Bau einer rund zwei Kilometer 
langen Mauer entlang der nord-
westlichen Bahnhofsgrenze am 
Goldfasanenweg und Gelbspöt-
terweg begonnen.
Der Bahnhof Köln-Bickendorf 
war in den 50er-Jahren Ver-
schiebe-, Durchgangs- und 
Übergabebahnhof von und 
zur Deutschen Bundesbahn. 
Die Gesamtgleislänge betrug 
17,079 km. Es waren 61 soge-
nannte „Anschlußinhaber“ ge-
meldet, wie Kohlenhandlungen, 

Kartoffelgroßhandlung, Schrott-
handel und Speditionen.
Als Durchgangsbahnhof regelt 
er bis heute den Güterzugver-
kehr aus Richtung Frechen nach 
Niehl-Hafen und umgekehrt. 
Die Anbindung an die Deutsche 
Bundesbahn erfolgt über eine 
Verbindungskurve zum Bahn-
hof Köln-Ehrenfeld. Es werden 
sowohl Zugübernahmen als 
auch Zugübergaben durchge-
führt. Die bislang letzte große 
Ausbaustufe erfolgte in den 
Jahren 1976 bis 1977; unter 
anderem wurde das elektrische 
Fahrdienstleiterstellwerk „Bf“ 
an der Venloer Straße errichtet.
Als letzter Neubau wurde An-
fang der 1980er-Jahre ein Ver-
waltungsanbau an das Bahn-
hofsgebäude errichtet. Dafür 
wurden andere Bauten aus den 
20er-Jahren abgerissen. Ende 
der 1990er-Jahre machten das 
Stationsgebäude sowie der An-
bau einem großen Parkplatz für 
einen bekannten Discounter 
Platz. Auch andere Gebäude 
wurden „niedergelegt“. Als 
einer der wenigen Bahnhöfe 
der KFBE war Bickendorf mit 

zwei Bunkeranlagen aus dem 
Zweiten Weltkrieg ausgestattet. 
Während der Tiefbunker zu-
sammen mit dem Stationsge-
bäude niedergelegt wurde, ist 
die zweite Anlage an der Wil-
helm-Mauser Straße bis heute 
erhalten. Die beiden ehemali-
gen Eingänge dieses Bunkers 
sind jedoch weitgehend ver-
schüttet und für die Öffentlich-
keit nicht zugänglich.
Der nach dem Zweiten Welt-
krieg wieder aufgebaute Lo-
komotivschuppen und das 
Betriebsgebäude Wilhelm-Mau-
ser-Straße aus der Mitte der 
1950er-Jahre sind bis heute 
erhalten und werden genutzt. 
Das ehemalige Stellwerksge-
bäude „Bnt“ am Sandweg aus 
den 1930er-Jahren ist ebenfalls 
erhalten. Es wurde verkauft und 
wird zu privaten Wohnzwecken 
genutzt. Das Gebäude steht 
unter Denkmalschutz.
Bickendorf ist nach wie vor der 
größte Bahnhof im ehemaligen 
KFBE-Gebiet und wird auch in 
Zukunft benötigt. Die Überga-
ben an das Netz der heutigen 
Deutschen Bahn finden weiter-

hin statt. Durch den Umbau der 
Gleisanlagen mittels Verlänge-
rung der Abstellgleise soll das 
Bahngelände in den nächsten 
Jahren für längere Züge optimiert 
werden. Die von Hürth-Kende-
nich aus ferngesteuerte relais-
gestützte Signaltechnik soll in 
Zukunft durch digitale Technik 
ersetzt werden. Die Elektrifizie-
rung des Durchgangsgleises von 
Nippes nach Bickendorf mit 15 
kV 16bHz Wechselstrom ist in 
konkreter Planung. Der Güter-
bahnhof Bickendorf wird dem-
nächst in den Kulturpfad Bicken-
dorf aufgenommen und erhält 
in Höhe der Überführung an der 
Venloer Straße eine Infotafel.

Quelle: Auszüge aus dem im Herbst 

erscheinenden Buch „Eisenbahnen im 

Rheinland – Köln-Frechen-Benzelrather 

Eisenbahn – Band 1: Güterverkehr“  

von Wolfgang Schreck, Norbert  

Huppert und Frank Faubel. Vor- 

bestellungen nimmt der Verlag entgegen 

unter  www.bonnbuchverlag.de

*Die Köln-Frechen-Benzelrather Eisen-

bahn (KFBE) war ein deutsches Eisen-

bahnunternehmen, das die Bahnstrecke 

Köln–Frechen betrieb.

■ Claudia Wingens

Die Planungen für den Bahn-
hof Bickendorf reichen bis in 

die frühen 1910er-Jahre zurück, 
damals noch unter dem Namen 
„Köln-Ehrenfeld-Nebenbahn“. 
Bereits 1913 wurde eine Unter-
führung durch den Bahndamm 

der Staatsbahnstrecke Köln - 
Aachen fertiggestellt. Der An-
schluß an den Güterbahnhof 
Ehrenfeld erfolgte nun von der 
Nordseite. Am 1. Oktober 1919 
wurde der geplante Bahnhof in 
„Köln-Bickendorf“ umbenannt.   

Mit der Verlängerung der 
KFBE-Bahnlinie (Köln-Fre-
chen-Benzelrather Eisenbahn *) 
nach Niehl wurde der Bahnhof 
Bickendorf 1923 bis 1925 aus-
gebaut. Er war der bedeutends-
te Verschiebebahnhof der KFBE 

sowie der Übergabebahnhof 
von und zur Deutschen Reichs-
bahn. Die Bahnhöfe Frechen 
und Bickendorf waren die ein-
zigen Bahnanlagen, die über 
Lokschuppen und Lokbehand-
lungsanlagen für Dampf- und 

100 Jahre Bahnhof Bickendorf 
Ein Buch zu Eisenbahnen im Rheinland informiert in einem Kapitel über den Güterbahnhof
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Das Buch erscheint im Herbst 2023
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